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Alles eine 
Verschw

örung?

W
er verbreitet Verschw

örungsideologien?
O

ft sind die Verbreiter/-innen von Verschw
örungsideologien 

in rechtsextrem
en, alternativm

edizinischen oder esoterischen 
Kreisen und vor allem

 in den sozialen M
edien aktiv. M

enschen, 
die ihren eigenen G

lauben w
eitertragen und andere „erw

ecken“
w

ollen, fi nden sich genauso darunter w
ie Personen, die sich 

vor allem
 Aufm

erksam
keit, Anerkennung, G

eld oder M
acht er-

hoff en. W
er zum

 Beispiel rechtsextrem
es W

erbem
aterial, alter-

nativm
edizinische oder esoterische Produkte verkauft, profi -

tiert fi nanziell davon, dass dieser G
laube aufrechterhalten w

ird. 

W
arum

 glauben M
enschen daran?

W
ir alle haben Sorgen und Ängste sow

ie ein Bedürfnis nach 
Klarheit und Sicherheit – Verschw

örungsideologien versuchen 
das auszunutzen. H

ierzu benennen sie eine G
ruppe, die an-

geblich im
 H

intergrund die Strippen zieht. U
nsere zunehm

end 
kom

plexe W
elt w

ird dam
it auf einfache Zusam

m
enhänge her-

untergebrochen (Kom
plexitätsreduktion) und das Indivi duum

 
von seiner eigenen (M

it-)Verantw
ortung 

am
 Lauf der D

inge entlastet 
(„D

ie …
 sind schuld!“). Zu-

gleich bringt der G
laube 

an solche Erzählungen oft 
ein G

efühl von m
oralischer 

Ü
berlegenheit m

it sich, 
w

as sich häufi g in M
is-

sionierungsversuchen 
zeigt („Seht ihr denn 
nicht, w

ie w
ir alle belogen 

w
erden?“). 

H
erausgeberin: Bundeszentrale für politische Bildung/bpb

Autor/-in: Rüdiger Reinhardt, G
iulia Silberberger; 1. Aufl age: N

ovem
ber 2020

G
estaltung: M

ohr D
esign; Illustrationen: Patricia Jaeger; bpb.de/spicker

W
as tun?

G
efahren erkennen

D
ie G

efahren, die m
it dem

 G
lauben an Verschw

örungsideolo-
gien einhergehen, sind vielfältig. M

enschen können sich da-
durch radikalisieren und zu einer ernst zu nehm

enden G
efahr 

für unsere freiheitlich-dem
okratische G

rundordnung w
erden 

(bis hin zu Straftaten oder Anschlägen). Rechtspopulistische 
Parteien betreiben gezielt W

ahlkam
pf m

it Verschw
örungsideo-

logien sow
ie H

ass und H
etze im

 N
etz. 

H
altung zeigen – G

egenrede leisten
Verschw

örungsideologien dürfen nicht unw
idersprochen blei-

ben. Leiste G
egenrede: vor allem

 im
 N

etz, w
o viele U

nbeteiligte 
m

itlesen. Positioniere dich auch klar gegen Antisem
itism

us 
und rechtsextrem

es G
edankengut. 

H
ilfe suchen

Beratungsstellen sind darauf spezialisiert, Anhänger/-innen 
von Verschw

örungsideologien, die an ihren Ü
berzeugungen 

zw
eifeln, bei ihrem

 Ausstieg zu unterstützen und deren Ange-
hörigen zur Seite zu stehen.

Verschw
örungstheorien/-ideologien

Eine Verschw
örungstheorie ist keine Theorie im

 w
issenschaft-

lichen Sinne. Vielm
ehr w

ird das Vorliegen einer Verschw
örung 

behauptet, ohne G
egenbew

eisen G
ehör zu schenken. Eine 

bessere Bezeichnung ist daher Verschw
örungsideologie (alter-

nativ auch -erzählung oder -m
ythos). Verschw

örungs ideologien 
im

m
unisieren sich selbst, indem

 sie G
egenargum

ente als 
Bestätigung w

erten („Sie w
ollen nur, dass w

ir das denken!“). 
Sie stützen sich oft auf Falschm

eldungen (Fake N
ew

s) und stel-
len die „C

ui bono?“-Frage („W
er hat etw

as davon?“). 

B
eispiele für V

erschw
örungsideologien:

·
„Juden haben w

ährend der Pest-
zeiten die B

runnen vergiftet“
·

„D
ie Erde ist eine Scheibe“

·
„D

ie M
ondlandung hat nie stattgefunden“

·
„Im

 Inneren der Erde leben Echsenm
enschen“

·
„B

ill G
ates steckt hinter C

orona“
·

„Es soll eine neue W
eltordnung geschaffen w

erden“

 W
as ist die „N

ew
 W

orld O
rder“?

V
iele V

erschw
örungsideologien sind offen antisem

itisch. 
D

er M
ythos einer „jüdischen Elite“, die eine verm

eintliche 
„N

eue W
eltordnung“ anstrebt, zieht sich w

ie ein roter Faden 
durch verschw

örungsideologische Erzählungen. 

Z
ur verm

eintlichen „jüdischen W
eltverschw

örung“: 
bpb.de/272543

W
eitere Infos zu Fake N

ew
s 

und Verschw
örungstheorien

· bpb.de/270188
· bpb.de/fake-new

s
· dergoldenealuhut.de

R
eale Verschw

örungen
Eine Verschw

örung ist eine geheim
e Absprache m

ehrerer 
Personen zur Verfolgung eines bestim

m
ten Ziels. D

ie kon krete 
Zusam

m
enarbeit dieser Personen, die ohne frem

den oder 
öff entlichen Einblick stattfi ndet, w

ird als Konspiration bezeich-
net. D

ie Verbindung von Konspiration und Verschw
örung nennt 

m
an Kom

plott. Verschw
örungen können sich gegen alles und 

jeden richten und dienen oft der Vertuschung von Straftaten.

B
eispiele realer V

erschw
örungen

• A
ttentat auf Julius C

äsar (44 v. C
hr.) 

• W
atergate-A

ffäre (1972)
• D

iesel-A
bgasskandal (2015) 

• Panam
a Papers (2016)

M
enschen, die reale Verschw

örungen aufdecken w
ollen, for-

m
ulieren objektiv überprüfbare Verm

utungen (Verschw
örungs-

hypothesen), die sie dann versuchen, zu bestätigen oder zu 
w

iderlegen. D
iese Arbeit m

achen z. B. G
eheim

dienste, Krim
ino-

log/-innen oder Journalist/-innen.

So w
erteten u. a. Journalist/-innen 

der Süddeutschen Zeitung ein 
Jahr lang vertrauliche U

nterlagen 
aus, die sogenannten Panam

a 
Papers (die ihnen als „Leak“ zu-
gespielt w

urden). Ihre investiga-
tiven Recherchen bestätigten 
Verm

utungen um
 einen Fall 

groß angelegter Steuerhinter-
ziehung durch (teils sehr prom

i-
nente) Klient/-innen der Kanzlei 
M

ossack Fonseca m
it Sitz in Panam

a.

B
eratungsstellen

· sekten-info-nrw
.de

· exit-deutschland.de

K
risenzeiten und Q

A
non 

G
erade in Krisenzeiten (w

ie z. B. in einer Pandem
ie) ist es für 

M
en schen eine Erleichterung, die „Schuld“ an ihrer Situati-

on, m
it der sie nicht zufrieden sind, einer bestim

m
ten G

ruppe 
anlasten zu können. D

azu w
erden häufi g alte Verschw

örungs-
ideologien neu aufgelegt und der aktuellen Lage angepasst. 

M
om

entan besonders einfl uss-
reich ist die seit 2017 vor allem

 in 
den U

SA aktive Bew
egung Q

Anon. 
Sie dreht sich um

 die auf Im
age-

boards (Internetforen für den ano-
nym

en Austausch von Bildern und 
Texten) veröff entlichten Kurznach-
richten der anonym

en Person oder 
G

ruppe „Q
“. 

In diesen sogenannten Q
D

rops 
w

ird z. B. behauptet, dass eine 
„sata nische Elite“ Kinder gefangen 

halte, um
 aus ihnen die Verjüngungs-

droge „Adre nochrom
e“ zu gew

innen – 
das knüpft an die antisem

itische Ritualm
ordlegende aus dem

 
M

ittelalter an, derzufolge Juden zu O
stern angeblich das 

Blut christlicher Kinder trinken. W
eder für diese 

noch für w
eitere der oft w

irren Behauptun-
gen gibt es irgendw

elche Belege. 
D

ennoch hat die Bew
egung 

m
ittlerw

eile auch in D
eutsch-

land zahlreiche Anhänger/-
innen, die sich in ihren Echo-
kam

m
ern und Filterblasen 

gegenseitig „aufklären“.

D
er Faktencheck: W

ie erkenne ich Fake N
ew

s?
1. H

interfrage die N
achricht!

 
W

er verbreitet die M
eldung? W

elche Absicht könnte 
dahinter stecken? Fake N

ew
s sollen oft polarisieren und 

Vertrauen in dem
okratische Institutionen schw

ächen. 

2. Ü
berprüfe die Q

uelle!  
 

G
ibt es für die M

eldung seriöse Q
uellen, z. B. eine w

issen-
schaftliche Studie oder eine offi  zielle Stellungnahm

e? 
Fake N

ew
s nennen oft keine glaubw

ürdigen Q
uellen. 

3. Lass dich nicht m
anipulieren!   

Sei bei reißerischen M
eldungen, Bildern oder Videos be son-

ders achtsam
. D

ie Verbreiter/-innen von Fake N
ew

s m
achen 

oft Panik oder verharm
losen, um

 G
efühle anzusprechen.

Tools für den C
heck

W
ie um

gehen m
it Verschw

örungsideologien?
Inform

ieren: W
enn du fundiert über etw

as dis kutieren w
illst, 

m
usst du w

issen, w
ovon du sprichst. Beschaff e dir also Infor-

m
ationen und prüfe deine Q

uellen. 

C
ool bleiben: Bleib in D

is-
kussionen stets sachlich 
und respektvoll. 
T

ipp: O
rientiere dich bei dei-

ner Kritik an einem
 von Schoko-

lade um
hüllten C

ookie und 
verpacke deine konstruktive 
Kritik in positiven Aussagen.

N
achdenken: Es ist norm

al, 
von einer reißerischen H

eadline 
oder einem

 em
otio nalen Bild an-

gesprochen zu w
erden und dann 

traurig oder w
ütend zu sein. D

as ist 
m

enschlich und deshalb fallen auch so viele M
enschen auf 

diese M
eldungen herein. Aber hast du einen Fake als Fake 

entlarvt und fühlst dich im
m

er noch von ihm
 ange-

sprochen, solltest du dich fragen: „W
arum

 w
ill ich 

glauben, dass …
 w

ahr ist, obw
ohl ich w

eiß, dass 
es falsch ist?“ 

Faktencheck: Ü
berprüfe, ob be-

stim
m

te Behauptungen bereits 
von professionellen Faktencheck-
W

ebsites w
iderlegt w

urden

· m
im

ikam
a.at

· correctiv.org
· faktenfi nder.tages-
  schau.de
· br.de/faktenfuchs

B
ildercheck: Ü

berprüfe, w
o ein 

bestim
m

tes Bild bereits erschienen
ist

· google.de/im
ghp

· tineye.com
· yandex.com

/im
ages

B
ildforensik: Ü

berprüfe, ob ein Bild 
m

anipuliert oder com
putergeneriert 

w
urde

· fotoforensics.com
· im

ageforensic.org

Videorückw
ärtssuche: Lass dir alle 

M
etadaten und Thum

bnails eines 
Videos anzeigen

· citizenevidence.
  am

nestyusa.org

Z
u V

erschw
örungstheorien rund um

 das C
oronavirus:

bpb.de/309843

2
3
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ie Erde ist eine Scheibe“

·
„D

ie M
ondlandung hat nie stattgefunden“

·
„Im

 Inneren der Erde leben Echsenm
enschen“

·
„B

ill G
ates steckt hinter C

orona“
·

„Es soll eine neue W
eltordnung geschaffen w

erden“

 W
as ist die „N

ew
 W

orld O
rder“?

V
iele V

erschw
örungsideologien sind offen antisem

itisch. 
D

er M
ythos einer „jüdischen Elite“, die eine verm

eintliche 
„N

eue W
eltordnung“ anstrebt, zieht sich w

ie ein roter Faden 
durch verschw

örungsideologische Erzählungen. 

Z
ur verm

eintlichen „jüdischen W
eltverschw

örung“: 
bpb.de/272543

W
eitere Infos zu Fake N

ew
s 

und Verschw
örungstheorien

· bpb.de/270188
· bpb.de/fake-new

s
· dergoldenealuhut.de

R
eale Verschw

örungen
Eine Verschw

örung ist eine geheim
e Absprache m

ehrerer 
Personen zur Verfolgung eines bestim

m
ten Ziels. D

ie kon krete 
Zusam

m
enarbeit dieser Personen, die ohne frem

den oder 
öff entlichen Einblick stattfi ndet, w

ird als Konspiration bezeich-
net. D

ie Verbindung von Konspiration und Verschw
örung nennt 

m
an Kom

plott. Verschw
örungen können sich gegen alles und 

jeden richten und dienen oft der Vertuschung von Straftaten.

B
eispiele realer V

erschw
örungen

• A
ttentat auf Julius C

äsar (44 v. C
hr.) 

• W
atergate-A

ffäre (1972)
• D

iesel-A
bgasskandal (2015) 

• Panam
a Papers (2016)

M
enschen, die reale Verschw

örungen aufdecken w
ollen, for-

m
ulieren objektiv überprüfbare Verm

utungen (Verschw
örungs-

hypothesen), die sie dann versuchen, zu bestätigen oder zu 
w

iderlegen. D
iese Arbeit m

achen z. B. G
eheim

dienste, Krim
ino-

log/-innen oder Journalist/-innen.

So w
erteten u. a. Journalist/-innen 

der Süddeutschen Zeitung ein 
Jahr lang vertrauliche U

nterlagen 
aus, die sogenannten Panam

a 
Papers (die ihnen als „Leak“ zu-
gespielt w

urden). Ihre investiga-
tiven Recherchen bestätigten 
Verm

utungen um
 einen Fall 

groß angelegter Steuerhinter-
ziehung durch (teils sehr prom

i-
nente) Klient/-innen der Kanzlei 
M

ossack Fonseca m
it Sitz in Panam

a.

B
eratungsstellen

· sekten-info-nrw
.de

· exit-deutschland.de

K
risenzeiten und Q

A
non 

G
erade in Krisenzeiten (w

ie z. B. in einer Pandem
ie) ist es für 

M
en schen eine Erleichterung, die „Schuld“ an ihrer Situati-

on, m
it der sie nicht zufrieden sind, einer bestim

m
ten G

ruppe 
anlasten zu können. D

azu w
erden häufi g alte Verschw

örungs-
ideologien neu aufgelegt und der aktuellen Lage angepasst. 

M
om

entan besonders einfl uss-
reich ist die seit 2017 vor allem

 in 
den U

SA aktive Bew
egung Q

Anon. 
Sie dreht sich um

 die auf Im
age-

boards (Internetforen für den ano-
nym

en Austausch von Bildern und 
Texten) veröff entlichten Kurznach-
richten der anonym

en Person oder 
G

ruppe „Q
“. 

In diesen sogenannten Q
D

rops 
w

ird z. B. behauptet, dass eine 
„sata nische Elite“ Kinder gefangen 

halte, um
 aus ihnen die Verjüngungs-

droge „Adre nochrom
e“ zu gew

innen – 
das knüpft an die antisem

itische Ritualm
ordlegende aus dem

 
M

ittelalter an, derzufolge Juden zu O
stern angeblich das 

Blut christlicher Kinder trinken. W
eder für diese 

noch für w
eitere der oft w

irren Behauptun-
gen gibt es irgendw

elche Belege. 
D

ennoch hat die Bew
egung 

m
ittlerw

eile auch in D
eutsch-

land zahlreiche Anhänger/-
innen, die sich in ihren Echo-
kam

m
ern und Filterblasen 

gegenseitig „aufklären“.

D
er Faktencheck: W

ie erkenne ich Fake N
ew

s?
1. H

interfrage die N
achricht!

 
W

er verbreitet die M
eldung? W

elche Absicht könnte 
dahinter stecken? Fake N

ew
s sollen oft polarisieren und 

Vertrauen in dem
okratische Institutionen schw

ächen. 

2. Ü
berprüfe die Q

uelle!  
 

G
ibt es für die M

eldung seriöse Q
uellen, z. B. eine w

issen-
schaftliche Studie oder eine offi  zielle Stellungnahm

e? 
Fake N

ew
s nennen oft keine glaubw

ürdigen Q
uellen. 

3. Lass dich nicht m
anipulieren!   

Sei bei reißerischen M
eldungen, Bildern oder Videos be son-

ders achtsam
. D

ie Verbreiter/-innen von Fake N
ew

s m
achen 

oft Panik oder verharm
losen, um

 G
efühle anzusprechen.

Tools für den C
heck

W
ie um

gehen m
it Verschw

örungsideologien?
Inform

ieren: W
enn du fundiert über etw

as dis kutieren w
illst, 

m
usst du w

issen, w
ovon du sprichst. Beschaff e dir also Infor-

m
ationen und prüfe deine Q

uellen. 

C
ool bleiben: Bleib in D

is-
kussionen stets sachlich 
und respektvoll. 
T

ipp: O
rientiere dich bei dei-

ner Kritik an einem
 von Schoko-

lade um
hüllten C

ookie und 
verpacke deine konstruktive 
Kritik in positiven Aussagen.

N
achdenken: Es ist norm

al, 
von einer reißerischen H

eadline 
oder einem

 em
otio nalen Bild an-

gesprochen zu w
erden und dann 

traurig oder w
ütend zu sein. D

as ist 
m

enschlich und deshalb fallen auch so viele M
enschen auf 

diese M
eldungen herein. Aber hast du einen Fake als Fake 

entlarvt und fühlst dich im
m

er noch von ihm
 ange-

sprochen, solltest du dich fragen: „W
arum

 w
ill ich 

glauben, dass …
 w

ahr ist, obw
ohl ich w

eiß, dass 
es falsch ist?“ 

Faktencheck: Ü
berprüfe, ob be-

stim
m

te Behauptungen bereits 
von professionellen Faktencheck-
W

ebsites w
iderlegt w

urden

· m
im

ikam
a.at

· correctiv.org
· faktenfi nder.tages-
  schau.de
· br.de/faktenfuchs

B
ildercheck: Ü

berprüfe, w
o ein 

bestim
m

tes Bild bereits erschienen
ist

· google.de/im
ghp

· tineye.com
· yandex.com

/im
ages

B
ildforensik: Ü

berprüfe, ob ein Bild 
m

anipuliert oder com
putergeneriert 

w
urde

· fotoforensics.com
· im

ageforensic.org

Videorückw
ärtssuche: Lass dir alle 

M
etadaten und Thum

bnails eines 
Videos anzeigen

· citizenevidence.
  am

nestyusa.org

Z
u V

erschw
örungstheorien rund um

 das C
oronavirus:

bpb.de/309843

2
3
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5

6
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Spicker – der Wissensspeicher zum Selberbasteln
Die wichtigsten Informationen zu Themen aus Politik und Gesellschaft 
zusammengefasst auf einer DIN-A4-Seite und zum Falten für die Hosentasche

Fragen, Kritik, Anregungen?  
edu@bpb.de

Vorab: Spicker als PDF herunterladen und in 
der gewünschten Anzahl auf A4 ausdrucken 
(bei den Druckereinstellungen darauf achten, 
dass in Originalgröße gedruckt wird)

1. Das Blatt quer mittig falten, die bedruckte 
Seite zeigt nach außen

2. Einen der beiden Ränder bis zur Mittelfalte 
falten

3. Den anderen Rand bis zur Mittelfalte falten 4. Das Blatt wieder entfalten und diesmal längs 
mittig falten, die bedruckte Seite zeigt nach 
außen

5. Jetzt wieder quer falten und mit einer Schere 
entlang der gestrichelten roten Linie schneiden

6. Das Blatt wieder entfalten und erneut längs 
mittig falten; dann von beiden Enden so 
zusammendrücken, dass die eingeschnit-
tene Mitte auseinandergeht

7. Jetzt bis zum Anschlag drücken 8. Den Ausdruck nun von links so zusammen-
falten, dass das Titelblatt oben ist. Jetzt ist 
es ein echter Spicker, der in die Hosentasche 
passt!

Die aktuellen und alle bereits erschiene-
nen Spicker gibts zum Download unter 
www.bpb.de/spicker oder als Beilage in 
der aktuellen Themenblätter-Ausgabe!
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